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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Hörhilfegerät mit 
wenigstens einer Bedieneinrichtung.

[0002] Durch den Fortschritt in der Halbleiterbauele-
mente-Technik ist es möglich, Hörhilfegeräte immer 
weiter zu miniaturisieren. Dabei stellt sich jedoch das 
Problem, dass durch die kleiner werdenden Gehäuse 
immer weniger Platz für Bedienelemente zur Verfü-
gung steht. Es werden daher zur Bedienung von Hör-
hilfegeräten häufig Fernbedienungen verwendet. 
Diese haben jedoch den Nachteil, dass sie stets zu-
sätzlich zu den Hörhilfegeräten mitgeführt werden 
müssen.

Stand der Technik

[0003] Aus der US 2002/0068537 A1 ist ein Mobilte-
lefon mit einem Sensor (Proximity-Sensor) bekannt. 
Dieser Sensor misst den Abstand zwischen dem Te-
lefon und dem Kopf des Benutzers. Mit dem Sensor-
ausgangssignal kann die Verstärkung des Lautspre-
chers oder des Mikrophons in Abhängigkeit von die-
sem Abstand gesteuert werden.

[0004] Aus der US 5,341,433 ist ein Hörgerät be-
kannt, bei dem als Bedienelement ein Druck- oder 
Positionssensor in Film-Auslegung vorhanden ist. 
Der Sensor ist auf der Außenseite des Gehäuses an-
gebracht und reagiert bereits auf leichte Berührung. 
Der Sensor-Schalter hat den Nachteil, dass er ver-
hältnismäßig viel Platz auf der Außenseite des Ge-
häuses beansprucht und zum Auslösen einer Schalt-
funktion direkt berührt werden muss.

[0005] Aus der DE 31 09 049 A1 ist ein Hörgerät be-
kannt, welches zum Durchführen von Bedienfunktio-
nen Schalter aufweist. Weiterhin sind bei dem be-
kannten Hörgerät magnetische Schalter vorgesehen, 
die mit Magnetfeldern in ihrer elektrischen Leitfähig-
keit beeinflussbare Elemente, z.B. Reed-Kontakte 
oder Magnetfeld-Halbleiter, aufweisen. So kann 
durch Verschieben eines Magnetes manuell eine 
Schaltfunktion ausgelöst werden. Die magnetisch be-
tätigbaren Schalter können aber auch dazu dienen, 
beim Heranführen eines außerhalb des Geräts vor-
handenen Magnetfeldes, etwa desjenigen eines Te-
lefonhörers, im Gerät eine Zusatzeinrichtung, etwa 
eine solche zur Verbesserung der Aufnahme eines 
Telefongespräches (Induktionsspule), selbsttätig ein-
zuschalten.

[0006] Nachteilig bei dem bekannten Hörgerät ist, 
dass, ähnlich wie bei der Verwendung einer Fernbe-
dienung, auch hier zusätzliche Mittel (Magnete) vor-
handen sein müssen, um eine Schaltfunktion auszu-
lösen.

Aufgabenstellung

[0007] Aufgabe der Erfindung ist es daher, die direk-
te Bedienung eines Hörhilfegerätes von Hand zu ver-
bessern.

[0008] Diese Aufgabe wird durch ein Hörhilfegerät 
mit den Merkmalen gemäß Anspruch 1 gelöst.

[0009] Die Erfindung bietet den Vorteil, dass zum 
Auslösen einer Bedienfunktion kein Bedienelement 
am Hörhilfegerät direkt berührt werden muss. Weiter-
hin ist es auch nicht erforderlich, eine Fernbedienung 
oder weitere technische Hilfsmittel (Magnete) mitzu-
führen. Eine Schaltfunktion wird bereits dadurch aus-
gelöst, dass der Hörhilfegeräteträger eine Hand und 
insbesondere einen oder mehrere Finger der Hand in 
die Nähe des Hörhilfegerätes bringt. Der bei dem 
Hörhilfegerät vorhandene Näherungssensor erkennt 
dies und führt daraufhin die mit dem Näherungssen-
sor verbundene Schaltfunktion aus. Dabei kann so-
wohl das Eintreten der Hand in den Erfassungsbe-
reich des Näherungssensors die Schaltfunktion aus-
lösen als auch das Austreten der Hand aus dem Er-
fassungsbereich.

[0010] Um Fehlschaltungen zu vermeiden, ist bei ei-
ner Ausführungsform der Erfindung vorgesehen, 
dass eine bestimmte zeitliche Abfolge des Ein- bzw. 
Austretens der Hand in den Erfassungsbereich bzw. 
aus dem Erfassungsbereich eingehalten werden 
muss, damit eine Schaltfunktion ausgelöst wird. Z.B. 
wird eine Schaltfunktion nur dann ausgelöst, wenn 
die Hand nach dem Eintreten in den Erfassungsbe-
reich innerhalb eines Zeitraums von 2 bis 3 sec wie-
der aus dem Erfassungsbereich austritt.

[0011] Eine weitere Ausführungsform der Erfindung 
sieht vor, dass eine bestimmte zeitliche Abfolge eines 
mehrmaligen Ein- und/oder Austretens erfolgen 
muss, damit die betreffende Bedienfunktion ausge-
löst wird. Beispielsweise wird eine Schaltfunktion nur 
dann ausgelöst, wenn die Hand des Hörhilfegeräte-
trägers innerhalb von 5 sec dreimal in den Erfas-
sungsbereich des Näherungssensors ein- und wie-
der austritt. Ein unbeabsichtigtes Schalten wird da-
durch weitgehend ausgeschlossen.

[0012] Die oben genannten Zeiten sind vorzugswei-
se durch Programmieren des Hörhilfegerätes ein-
stellbar. Insbesondere ist dadurch auch eine Anpas-
sung an die Wünsche des Hörhilfegeräteträgers be-
züglich der eingestellten Zeiten und Schaltmuster 
möglich.

[0013] Die durch den Näherungssensor ausgeführ-
te Bedienfunktion betrifft vorzugsweise die Einstel-
lung des aktiven Hörprogramms oder die Lautstärke-
regelung. Beispielsweise kann so bei jeder ord-
nungsgemäß ausgeführten Schaltfunktion die Pro-
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grammzahl (z.B. Hörprogramm 3) um eins erhöht 
werden, bis das Hörprogramm mit der höchsten Pro-
grammzahl eingestellt ist. Eine weitere Schaltfunkti-
on führt dann zur Einstellung des Hörprogramms mit 
der niedrigsten Programmzahl (Hörprogramm 1).

[0014] Eine andere Variante der Erfindung sieht vor, 
dass durch unterschiedliche zeitliche Abfolgen des 
Ein- und Austretens der Hand in bzw. aus dem Erfas-
sungsbereich des Näherungssensors bei ein und 
demselben Hörhilfegerät verschiedene Bedienfunkti-
onen ausgelöst werden. Z.B. kann bei zweimaligem 
Ein- und Austreten der Hand innerhalb eines be-
stimmten Zeitraums die Programmzahl um eins er-
niedrigt und bei dreimaligem Ein- und Austreten die 
Programmzahl gegenüber dem ursprünglich einge-
stellten Hörprogramm um eins erhöht werden.

[0015] Insbesondere bei der Lautstärkeregelung 
wird vorteilhaft nicht nur das Ein- oder Austreten der 
Hand in bzw. aus dem Erfassungsbereich registriert, 
sondern auch der Abstand und insbesondere eine 
Veränderung des Abstandes der Hand von dem Nä-
herungssensor während des Umschaltvorganges. 
Dann wird durch ein bestimmtes Schaltmuster, d.h. 
eine bestimmte zeitliche Abfolge des Ein- bzw. Aus-
tretens der Hand, nicht sogleich eine Schaltfunktion 
ausgeführt, sondern das Hörhilfegerät zunächst in ei-
nen Zustand überführt, in dem Veränderungen des 
Abstandes der Hand des Hörhilfegeräteträgers zu 
dem Näherungssensor erkannt werden. So kann bei-
spielsweise eine Erhöhung des Abstandes eine Er-
höhung der eingestellten Lautstärke bewirken. Um-
gekehrt wird die Lautstärke reduziert, wenn die Hand 
näher an das Hörhilfegerät herangeführt wird. Analog 
kann auch die Programmumschaltung, ausgehend 
von einem bestimmten Hörprogramm, zu einem hö-
heren bzw. niedrigeren Hörprogramm durch eine ent-
sprechende Auswertung der Veränderung des Ab-
standes durchgeführt werden.

[0016] Bei einer gemäß der Erfindung ausgeführten 
Schaltfunktion kann der Hörhilfegeräteträger vorteil-
haft ein wahrnehmbares Signal erhalten zur Bestäti-
gung einer korrekt durchgeführten Bedienung des 
Hörhilfegerätes in Verbindung mit dem Näherungs-
sensor. Beispielsweise werden nach einer Program-
mumschaltung Beep-Töne erzeugt und dem Gehör 
des Hörhilfegeräteträgers zugeführt, deren Anzahl 
die Programmzahl des nun aktiven Hörprogramms 
erkennen lassen. Insbesondere bei der oben be-
schriebenen Bedienung in mehreren Schritten, bei 
der das zu bedienende Hörhilfegerät im ersten Schritt 
zunächst in einen Zustand versetzt wird, von dem 
ausgehend in einem zweiten Schritt eine Verände-
rung des Abstandes der auslösenden Hand regist-
riert wird, kann vorteilhaft auch bereits der von dem 
Hörhilfegerät erkannte erste Schritt durch ein akusti-
sches Signal (z.B. einmaliger kurzer Beep) angezeigt 
werden, auch wenn damit noch keine Veränderung 

eines die Signalverarbeitung im Hörhilfegerät betref-
fenden Parameters verbunden ist.

[0017] Um unbeabsichtigte Schaltfunktionen zu ver-
hindern, ist der Erfassungsbereich des verwendeten 
Näherungssensors verhältnismäßig eng begrenzt. 
Vorzugsweise wird eine Schaltfunktion nur dann aus-
gelöst, wenn sich die Hand in einem Abstand von we-
nigen Zentimetern zum Näherungssensor befindet. 
Nur in Ausnahmefällen wird bei einem Abstand der 
Hand von mehr als 10 cm noch eine Schaltfunktion 
ausgeführt. Bei einer bevorzugten Ausführungsform 
der Erfindung kann der Erfassungsbereich des Nähe-
rungssensors bei der Programmierung des Hörhilfe-
gerätes eingestellt und damit an die Bedürfnisse des 
Hörhilfegeräteträgers angepasst werden.

[0018] Eine Ausführungsform der Erfindung sieht 
vor, dass in Abhängigkeit des Abstandes, in dem die 
Hand vor den Näherungssensor geführt wird, unter-
schiedliche Schaltfunktionen ausgeführt werden. Bei-
spielsweise wird bei einer sehr dicht am Ohr vor den 
Näherungssensor geführten Hand eine erste Schalt-
funktion ausgelöst und bei einer in relativ großem Ab-
stand zu dem Ohr (z.B. mehr als 10 cm) vor den Nä-
herungssensor geführter Hand eine zweite, von der 
ersten Schaltfunktion verschiedene Schaltfunktion 
ausgelöst.

[0019] Eine weitere Ausführungsform der Erfindung 
sieht die Verwendung mehrerer Näherungssensoren 
bei einem Hörhilfegerät vor, die sich hinsichtlich ihres 
Erfassungsbereiches relativ zum Hörhilfegerät unter-
scheiden. So kann ein erster Näherungssensor auf 
eine sehr nah an das Hörhilfegerät (z.B. in einen Ab-
stand von weniger als 3 cm) herangeführte Hand re-
agieren und eine Schaltfunktion auslösen, während 
ein zweiter Näherungssensor auf eine in größerem 
Abstand (z.B. größer 8 cm) herangeführte Hand rea-
giert und eine zweite Schaltfunktion auslöst. Die Er-
fassungsbereiche der Näherungssensoren bezüglich 
des Hörhilfegerätes können sich nicht nur hinsichtlich 
des Abstandes, sondern auch bezüglich der Ausrich-
tung unterscheiden. So kann ein erster Erfassungs-
bereich in Blickrichtung und ein zweiter Erfassungs-
bereich in entgegengesetzte Richtung ausgerichtet 
sein.

[0020] Es können auch mehrere Näherungssenso-
ren verwendet werden, um Fehlschaltungen zu ver-
meiden. So wird beispielsweise bei einem Hörhilfe-
gerät mit zwei Näherungssensoren nur dann eine 
Schaltfunktion ausgelöst, wenn die Hand zunächst 
von dem ersten Näherungssensor erfasst wird, an-
schließend von den beiden Näherungssensoren er-
fasst wird, anschließend nur wieder von dem ersten 
Näherungssensor erfasst wird und schließlich von 
keinem der beiden Näherungssensoren mehr erfasst 
wird, wobei sich der gesamte Vorgang innerhalb kur-
zer Zeit (z.B. 2 sec) ereignen muss. Es kann damit 
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allgemein auf einfache Weise festgelegt werden, aus 
welcher Richtung die Hand an das Hörhilfegerät her-
angeführt werden muss und in welche Richtung sie 
wieder entfernt werden muss, um eine bestimmte 
Schaltfunktion auszulösen. Ein unbeabsichtigtes 
Auslösen einer Schaltfunktion wird so weitgehend 
ausgeschlossen.

[0021] Bei CIC-Hörhilfegeräten wird der Abstand 
der Hand zum Näherungssensor vorzugsweise so 
eingestellt, dass nur bei einem sehr geringen Ab-
stand eine Schaltfunktion ausgelöst wird. Beispiels-
weise wird nur dann eine Schaltfunktion ausgelöst, 
wenn man mit einem Finger direkt in die Concha des 
betreffenden Ohres greift und damit gewissermaßen 
den Gehörgangseingang abdeckt. Ein unbeabsich-
tigtes Umschalten wird dadurch weitgehend ausge-
schlossen.

[0022] Der im Zusammenhang mit der Erfindung 
verwendete Näherungssensor ist nicht auf ein be-
stimmtes Funktionsprinzip beschränkt. Alle gängigen 
Näherungssensoren, die eine entsprechende Minia-
turisierung zulassen, können im Zusammenhang mit 
der Erfindung verwendet werden, so z.B. Infrarot-Nä-
herungssensoren, Ultraschall-Näherungssensoren, 
induktive Näherungssensoren oder kapazitive Nähe-
rungssensoren.

[0023] Die Erfindung ist nicht auf eine bestimmte 
Schaltfunktion beschränkt. Vielmehr können prinzipi-
ell alle bei Hörhilfegeräten ausführbaren Schaltfunk-
tionen auch in Verbindung mit dem Näherungssensor 
gemäß der Erfindung ausgeführt werden. Ferner ist 
es möglich, dass durch Programmierung des Hörhil-
fegerätes festgelegt wird, welche Schaltfunktion in 
Verbindung mit dem Näherungssensor ausgeführt 
wird. Es ist auch möglich, dass bei einer binauralen 
Versorgung bei dem am oder im linken Ohr getrage-
nen Hörhilfegerät eine andere Schaltfunktion ausge-
löst wird, als bei dem am oder im rechten Ohr getra-
genen Hörhilfegerät. Vorzugsweise wirkt dann die je-
weils ausgeführte Schaltfunktion durch eine Kopp-
lung der beiden Hörhilfegeräte auf beide Hörhilfege-
räte.

Ausführungsbeispiel

[0024] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von 
Ausführungsbeispielen erläutert. Es zeigen:

[0025] Fig. 1 ein im Ohr tragbares Hörhilfegerät mit 
einem Näherungsschalter im Blockschaltbild,

[0026] Fig. 2 ein Ohr mit einem im Ohr tragbaren 
Hörhilfegerät bei einer Seitenansicht des Kopfes und

[0027] Fig. 3 einen Längsschnitt durch den äußeren 
Gehörgang, in dem sich ein im Ohr tragbares Hörhil-
fegerät gemäß der Erfindung befindet.

[0028] Fig. 1 zeigt ein im Ohr tragbares Hörhilfege-
rät 1 mit seinen wesentlichen Komponenten. Es sind 
dies ein Mikrofon 2 mit einer Schalleintrittsöffnung 2A
zur Aufnahme eines akustischen Signals und Wand-
lung in ein elektrisches Signal. Das elektrische Signal 
wird zur Weiterverarbeitung und frequenzabhängi-
gen Verstärkung einer Signalverarbeitungseinheit 3
zugeführt. Schließlich wird das weiterverarbeitete 
und verstärkte Signal mittels eines Hörers 4 von ei-
nem elektrischen Signal in ein akustisches Signal zu-
rückgewandelt und über den Schallkanal 4A in den 
Gehörgang eines Hörhilfegeräteträgers abgegeben. 
Zur Spannungsversorgung der elektrischen Kompo-
nenten des Hörhilfegerätes 1 dient eine Batterie 5.

[0029] Das Hörhilfegerät 1 gemäß dem Ausfüh-
rungsbeispiel ist in seinen Übertragungseigenschaf-
ten an unterschiedliche Hörsituationen (z.B. „ruhige 
Umgebung", „Gespräch", „Gespräch in störungsbe-
hafteter Umgebung", „Fahrt im Auto" usw.) anpass-
bar. Die Auswahl erfolgt durch Einstellung bestimm-
ter Parametersätze (Hörprogramme), die die Signal-
verarbeitung an die jeweilige Hörsituation anpassen. 
Zwischen den einzelnen Hörprogrammen wird durch 
Bedienung des Hörhilfegerätes 1 umgeschaltet. Bei 
dem Hörhilfegerät 1 gemäß der Erfindung folgt die 
Bedienung zur Programmumschaltung mittels eines 
Näherungssensors 6. Dieser registriert das Ein- und 
Austreten eines Objekts in seinen Erfassungsbe-
reich. Um ein unbeabsichtigtes Umschalten zu ver-
meiden, ist dem Näherungssensor 6 eine Auswerte-
einheit 7 zugeordnet. In dieser können durch Pro-
grammierung des Hörhilfegerätes 1 bestimmte 
Schaltmuster festgelegt werden, die zum Ausführen 
einer bestimmten Schaltfunktion eingehalten werden 
müssen. Das Hörhilfegerät 1 gemäß der Erfindung 
kann z.B. so eingestellt sein, dass das auslösende 
Objekt, vorzugsweise die Hand des Hörhilfegeräte-
trägers, dreimal in einem Zeitraum von ca. 3 sec in 
den Erfassungsbereich des Näherungssensors 6 ge-
bracht und wieder daraus entfernt werden muss. 
Wurde ein derartiges Schaltmuster erkannt, so kann 
bei dem Hörhilfegerät 1 kurzzeitig eine Program-
mumschaltung vorgenommen werden. Hierzu muss 
die Hand erneut in den Erfassungsbereich des Nähe-
rungssensors 6 gebracht werden, wobei nun auch die 
Entfernung der Hand zu dem Näherungssensor 6 be-
stimmt wird. Eine Verringerung des Abstandes be-
wirkt dann ein Umschalten zu einem Hörprogramm 
mit einer niedrigeren Programmzahl, z.B. von Hör-
programm 4 auf Hörprogramm 3. Wird hingegen der 
Abstand vergrößert, so führt dies zum Umschalten in 
ein Hörprogramm mit einer höheren Programmzahl, 
z.B. von Hörprogramm 4 auf Hörprogramm 5.

[0030] Das Hörhilfegerät 1 gemäß dem Ausfüh-
rungsbeispiel umfasst als weitere Komponente eine 
Sende- und Empfangseinheit 8 mit einer Antenne 8A
zum drahtlosen Datenaustausch mit einem weiteren 
Hörhilfegerät zur binauralen Versorgung eines Hör-
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hilfegeräteträgers. Im Ausführungsbeispiel wird da-
durch eine in der geschilderten Weise hervorgerufe-
ne Programmumschaltung auch auf das zweite Hör-
hilfegerät übertragen, welches dadurch die gleiche 
Programmumschaltung durchführt. Im Gegenzug 
kann bei dem zweiten Hörhilfegerät gleicher Bauart 
mittels eines dem Näherungssensor 6 entsprechen-
den Näherungssensors in analoger Weise eine Ver-
änderung der Lautstärkeeinstellung erfolgen, die 
dann über die Antenne 8A und die Sende- und Emp-
fangseinheit auf das Hörhilfegerät 1 übertragen wird 
und dort eine analoge Lautstärkenänderung bewirkt.

[0031] Als weitere Komponente ist bei dem Hörhilfe-
gerät 1 gemäß dem Ausführungsbeispiel auch ein 
Tastschalter 9 vorhanden, durch den mittels direkter 
Berührung ebenfalls eine Schaltfunktion ausgelöst 
werden kann. Z.B. kann es sich bei dieser Schalt-
funktion um das Ein- bzw. Ausschalten eines Algo-
rithmus zur Störgeräuschbefreiung handeln. Durch 
die Betätigung des Tastschalters 9 ist eine Bedienung 
mittels des Näherungssensors 6 kurzzeitig nicht 
möglich. Dadurch wird gewährleistet, dass bei einer 
Betätigung des Tastschalters 9, die ja zwangsläufig 
mit dem Eindringen der Hand in den Erfassungsbe-
reich des Näherungssensors 6 verbunden ist, unbe-
absichtigte Schaltvorgänge durch den Näherungs-
sensor 6 unterbunden werden.

[0032] Durch die Verwendung des Näherungssen-
sors 6 kann bei dem Hörhilfegerät 1 gemäß dem Aus-
führungsbeispiel eine Schaltfunktion ohne direkte 
Berührung eines Bedienelements ausgeführt wer-
den. Es sind auch keine technischen Hilfsmittel 
(Fernbedienung, Magnete usw.) erforderlich, die mit 
dem Hörhilfegerät mitgeführt werden müssten. Die 
Erfindung ist daher besonders bei im Ohr tragbaren 
Hörhilfegeräten und insbesondere Ohrkanalgeräten 
vorteilhaft, da bei diesen kaum Platz zur Anbringung 
herkömmlicher Bedienelemente vorhanden ist und 
weiterhin übliche Bedienelemente auch nur schwer 
zugänglich sind. Dennoch ist die Erfindung nicht auf 
im Ohr tragbare Hörhilfegeräte beschränkt, sondern 
prinzipiell bei allen bekannten Hörhilfegeräte-Bauar-
ten anwendbar.

[0033] Mittels der Fig. 2 und Fig. 3 soll nochmals 
das Auslösen eines Schaltvorgangs bei einem Hör-
hilfegerät gemäß der Erfindung verdeutlicht werden. 
Fig. 2 zeigt hierzu eine Ohrmuschel 10 bei einer Sei-
tenansicht des Kopfes. In der Ohrmuschel 10 befin-
det sich ein im Ohr tragbares Hörhilfegerät 11, wel-
ches zum überwiegenden Teil in den Gehörgang 
(nicht dargestellt) hineinragt. Das Hörhilfegerät 11
gemäß dem Ausführungsbeispiel umfasst zwei in ei-
nem Abstand zueinander angeordnete Näherungs-
sensoren 12A und 12B. Wird nun die Hand 13 des 
Hörhilfegeräteträgers in einem bestimmten, vordefi-
nierten Rhythmus dicht an das Hörhilfegerät 11 her-
angeführt und wieder davon entfernt, wie dies durch 

den Doppelfeil 14 angedeutet ist, so wird dadurch 
eine Bedienfunktion ausgelöst.

[0034] Um Fehlschaltungen zu vermeiden, wird bei 
dem Hörhilfegerät 11 jedoch immer nur dann eine 
Schaltfunktion ausgelöst, wenn die Hand zunächst 
von dem Näherungssensor 12A erfasst wird, an-
schließend von beiden Näherungssensoren 12A und 
12B erfasst wird, anschließend wieder nur von dem 
Näherungssensor 12A erfasst wird und anschließend 
von keinem der beiden Näherungssensoren mehr er-
fasst wird. Eine Schaltfunktion wird damit im Ausfüh-
rungsbeispiel nur dann ausgelöst, wenn die Hand 
von vorne (aus Richtung der Vorderseite des Kopfes) 
vor das Ohr geführt und wieder nach vorne entfernt 
wird. Weiterhin wird die betreffende Schaltfunktion 
nur dann ausgelöst, wenn das auslösende Bewe-
gungsmuster innerhalb kurzer Zeit, z.B. innerhalb 2 
sec, ausgeführt wird.

[0035] Selbstverständlich können mittels der beiden 
Näherungssensoren 12A und 12B und einer damit 
verbundenen Steuerung auch andere Bewegungs-
muster vorgegeben werden, die zum Auslösen einer 
Schaltfunktion mit der Hand ausgeführt werden müs-
sen. Beispielsweise wird bei einer anderen Program-
mierung des Hörhilfegerätes 11 nur dann eine Schalt-
funktion ausgelöst, wenn die Hand 13 zunächst von 
vorne nach hinten am Ohr vorbeigeführt wird (bis sie 
wieder außerhalb der Erfassungsbereiche beider Nä-
herungssensoren 12A, 12B liegt) und anschließend 
wieder von hinten nach vorne am Ohr vorbeigeführt 
wird.

[0036] Zum Ausführen unterschiedlicher Schalt-
funktionen (Programmzahl erhöhen, Programmzahl 
verringern, Lautstärke erhöhen, Lautstärke verrin-
gern, Filter einschalten usw.) können unterschiedli-
che Bewegungsmuster vorgegeben werden, die zum 
Ausführen der jeweiligen Schaltfunktion eingehalten 
werden müssen.

[0037] Weiterhin können die Erfassungsbereiche 
der beiden Näherungssensoren auch unterschiedlich 
ausgerichtet sein, so dass der Erfassungsbereich 
des Näherungssensors 12A seitlich noch vorne ge-
richtet ist, während der Erfassungsbereich des Nähe-
rungssensors 12B seitlich nach hinten gerichtet ist. 
Dann kann eine von vorn an das Ohr geführte Hand 
eine andere Schaltfunktion auslösen als eine von hin-
ten an das Ohr geführte Hand.

[0038] Fig. 3 zeigt den äußeren Gehörgang mit dem 
darin befindlichen Hörhilfegerät 11 im Längsschnitt. 
Fig. 3 verdeutlicht, dass neben einer Bewegung der 
Hand 13 in Richtung des Doppelpfeiles 14 auch eine 
Bewegung in Richtung des Doppelpfeiles 15, also 
zum Ohr hin oder davon weg, möglich ist. Wie bei 
dem Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 1 beschrieben, 
kann dadurch das Hörhilfegerät 11 mit den Nähe-
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rungssensoren 12A und 12B (verdeckt) zunächst in 
einen Modus überführt werden, in dem dann der Ab-
stand der Hand 13 zu den Näherungssensoren und 
insbesondere eine Veränderung dieses Abstandes 
ausgewertet wird. Dadurch lassen sich, wie in den 
Ausführungen zu Fig. 1 beschrieben, auch komple-
xere Schaltfunktionen (z.B. Lautstärkeregelung) 
durchführen.

[0039] Die Erfindung bietet weiterhin die Möglich-
keit, dass in Abhängigkeit des Abstandes, in dem die 
Hand 13 vor die Näherungssensoren 12A und 12B
geführt wird, unterschiedliche Schaltfunktionen aus-
geführt werden. Beispielsweise wird bei einer sehr 
dicht am Ohr vor die Näherungssensoren geführten 
Hand 13 eine Programmumschaltung vorgenommen 
und bei einer in relativ großem Abstand zu dem Ohr 
(z.B. mehr als 10 cm) vor die Näherungssensoren 
12A und 12B geführten Hand 13 ein Algorithmus zur 
Rückkopplungsunterdrückung ein- bzw. ausgeschal-
tet.

Patentansprüche

1.  Hörhilfegerät (1; 11) mit einer Bedieneinrich-
tung, dadurch gekennzeichnet, dass die Bedienein-
richtung wenigstens einen Näherungssensor (6; 12A, 
12B) umfasst, der beim Ein- oder Austreten einer 
Hand (13) eines Hörhilfegeräteträgers in den Erfas-
sungsbereich bzw. aus dem Erfassungsbereich des 
Näherungssensors (6; 12A, 12B) eine Bedienfunkti-
on auslöst.

2.  Hörhilfegerät nach Anspruch 1, wobei lediglich 
eine bestimmte zeitliche Abfolge eines mehrmaligen 
Ein- und/oder Austretens der Hand (13) in den Erfas-
sungsbereich bzw. aus dem Erfassungsbereich die 
Bedienfunktion auslöst.

3.  Hörhilfegerät nach Anspruch 1 oder 2, wobei 
unterschiedliche zeitliche Abfolgen des Ein- und/oder 
Austretens der Hand (13) in den Erfassungsbereich 
bzw. aus dem Erfassungsbereich verschiedene Bedi-
enfunktionen auslösen.

4.  Hörhilfegerät nach einem der Ansprüche 1 bis 
3, wobei die Bedienfunktion die Einstellung des akti-
ven Hörprogramms oder die Lautstärkeregelung be-
trifft.

5.  Hörhilfegerät nach einem der Ansprüche 1 bis 
4, wobei die Bedienfunktion unter Berücksichtigung 
des Abstandes der Hand (13) von dem Näherungs-
sensor (6; 12A, 12B) und insbesondere unter Be-
rücksichtigung einer Veränderung dieses Abstandes 
erfolgt.

6.  Hörhilfegerät nach einem der Ansprüche 1 bis 
5, wobei der Erfassungsbereich auf einen Abstand 
von 0 bis 10 cm zum Näherungssensor (6; 12A, 12B) 

begrenzt ist.

7.  Hörhilfegerät nach einem der Ansprüche 1 bis 
6, wobei der Näherungssensor (6; 12A, 12B) als In-
frarot-Näherungssensor, Ultraschall-Näherungssen-
sor, induktiver Näherungssensor oder kapazitiver Nä-
herungssensor ausgeführt ist.

8.  Hörhilfegerät nach einem der Ansprüche 1 bis 
7, wobei die Bedienfunktion nur dann ausgelöst wird, 
wenn nicht unmittelbar nach dem Eintreten der Hand 
(13) in den Erfassungsbereich des Näherungssen-
sors (6; 12A, 12B) ein durch direkte Berührung von 
Hand betätigbares Bedienelement (9) des Hörhilfe-
gerätes (1) betätigt wird.

9.  Hörhilfegerät nach einem der Ansprüche 1 bis 
8, wobei mehrere Näherungssensoren (12A, 12B) 
mit unterschiedlichen Erfassungsbereichen relativ zu 
dem Hörhilfegerät (11) vorhanden sind.

10.  Hörhilfegerät nach einem der Ansprüche 1 
bis 9, ausgebildet als im Ohr tragbares und insbeson-
dere als komplett im Gehörgang tragbares Hörhilfe-
gerät.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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